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Htundscha «.
Im Reichstag wurden am Freitag die Novellen

zu dem Gesetz über die Angelegenheiten der freiwilligen
Gerichtsbarkeit und über die Bestimmung des Gerichts¬
stands von Militärpersonen debattelos in zweiter Lesung
angenommen . In der fortgesetzten Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern fordert Giesberts
(Ztr . ) eine Reform des Versicherungswesens und die Ein¬
führung eines Maximalarbeitstags -. Nach kurzer Debatte
kam Prinz Achönaich - Caro lath auf die Bekämpf¬
ung des Automobilunwesens zu sprechen . Graf Posa -
dowsky führte dazu ans , auch er bedauere, daß die
Sicherheit , namentlich Berlins , wesentlich abgenommen
hat ; die Automobilführer sind bei uns rücksichtsloser als
in anderen Großstädten . Angebracht wäre vielleicht die
Anbringung von Uhren zur Kontrolle der Geschwindig¬
keit. Der Fahrer verliert sehr leicht die Beurteilung
der Schnelligkeit . Die Straßen iverden für alle Steuer¬
zahler gebaut und nicht für einige wenige Leute, die ihre
Zeit zu hoch einzuschätzen scheinen . (Heiterkeit) . In den
nächsten 14 Tagen wird sich der Bundesrat mit dem
Erlaß von Polizeiverordnungen befassen ; ferner wird eine
Statistik über den Automobilverkehr angefertigt werden.
Die Ausdehnung der Haftpflicht auf die Automobilfahrer
ist beabsichtigt. Der Entwurf liegt gegenwärtig beim
Bundesrat . Von der Bildung einer Zwangsgenossen¬
schaft ist abgesehen worden . In der Fortsetzung der
sozialpolitischen Debatte bedauerte u . a . Frhr . v . Hehl ,
daß Graf Posadowsky den Aufschwung der deut¬
schen Industrie nur dem vorzüglichen Arbeiterperso¬
nal und nicht auch dem Generalstab im industriellen
Wettbewerb, den Technikern , zugeschrieben habe. Der
konservative Abgeordnete von Oldenburg kritisierte
die letzte große Rede Posadowskys , was derselbe mit den
Worten zurückwies, daß er auf sozialem Gebiet mit dem
Reichskanzler völlig einig sei . Um halb 7 Uhr vertagte
sich das Haus auf Samstag .

* * »
Die widerspenstigen Polen . Die Erregung auf

polnischer Seite über den Erlaß des Erzbischofs
Stablew ski gegen die Beteiligung der Geistlichen an
den politischen „Straß " -Vereinen wächst . Ein Besuch ,den Fürstbischof Kopp Stablewski abstattete, wird damit
in Verbindung gebracht. Die Polenblätter beschäftigen
sich fortgesetzt mit dem Erlaß . Der Gnesener „ Lech" und
der Posener „ Wielkopolanin " wollen von maßgebender
Seite erfahren haben , daß eine neue Aktion Stab -
kewskis gegen die polnische Gei stlichkeit vorbereitet
Werde, und bemerken, daß ernste Komplikationen bevor¬
stehen . Der katholische Klerus müsse jedoch zum polni -

Aus <Lieöe zur Kunst .
Roman von Viktor Rheinberg . SO

„Ach , daß ich meine Melanie in dies friedliche Heim ein-
führen dürfte, als meine geliebte Braut ! " dachte Hans . „Alle
würden, alle müßten sie lieb gewinnen , es wäre nicht an¬
ders möglich . Morgen, ja morgen, wollte er sich dem Onkel
anvertranen , in begeisterten Worten ihm die Geliebte schil¬
dern und jedes etwaige Vorurteil zu besiegen suchen . Heute
fand sich kein Moment des ungestörten Alleinseins mehr mit
ihm .

Martha erzählte, daß ihre Mutter und Alice für einige Wo¬
chen nach Uhlinge » kommen würden , und fügte hinzu : „Dann
mache» wir auch endlich unfern Besuch bei Ambergers in Lan¬
genau. Sidvnie schrieb mir erst kürzlich und bat abermals
darum . Aber der Brief klang nicht so vergnügt, wie ich eS
von Sidonie erwartet hatte, sie sehne sich nach Auffrischung
durch unfern Besuch, schreibt sie am Schluß. Wissen Sie, wie
es ihr geht , Vetter Hans ? "

„Die gnädige Frau war jetzt meist in ungnädiger Stimmung ,
und namentlich beehrte sie mich i» letzter Zeit oft mit ihrer
Ungnade ; wodurch ich dieselbe aber verdient habe, ist mir
unklar," meinte HanS , vor sich hinlächelnd .

„Ganz schuldlos werden Sie wohl nicht sein, Vetter,"
scherzte Martha, „Ihr Gesicht verrät ei » böseS Gewissen !"

Er zuckte niit de » Achsel » . „Dann muß ich die gerechte Strafe
tragen," war seine Antwort.

Nun erkundigte sich Tante Brigitie nach Lorchen Manzoni .
„Sie schreibt regelmäßig alle vierzehn Tage, das gute Kind, "
sagte die alte Dame, „ aber ich höre immer gern durch einen
Dritte», ob sie wohl anSsieht und die Studien sie nicht angreifen.

"
„Fräulein Manzoni blüht wie eine Rose, ihre äußere Er¬

scheinung wird immer schöner," berichtete HanS .
„Als ich vorgestern mit einigen Bekannten ihr auf der

Straße begegnete , wurde ich nachher von allen Seiten mit
Fragen bestürmt, wer daS reizende Mädchen sei? Und der
Musikdirektor kann ihre Stimme und ihren Fleiß nicht genng
loben . Er stellt ihr eine große Zukunft in Aussicht. Ich bin
glücklich und stolz taraus, dies Talent entdeckt und mit Htlfe
Eurer Güte an da » Licht gezogen zu haben !"

- Gott wolle aeben . daß auch LvrchenS innerer Mensch in

schen Volke stehen und dürfe einen Konflikt mit der ober¬
sten Kirchenbehörde nicht fürchten.

* * *

Gesetzliche Regelung des Automotzilver-
kehrS . In der sächsischen Zweiten Kammer erklärte

. die Regierung , der Au to mob i l v erkeh r könne reichs¬
gesetzlich nicht geregelt iverden . Aber es werde gegen¬
wärtig im Bundesrat eine Reichsverordnung beraten ,
auf deren Basis dann die Einzelregierzmgen Verordnungen
erlassen sollen. Die Haftpflicht der Automobil¬
besitzer wird nach dieser Reichsverordnung voraus¬
sichtlich sehr scharf ausfallen und mindestens jene der Ei¬
senbahnen erreichen. Für Sachschaden werde sie noch
weiter gehen als bei Eisenbahnen . Für Uebertretungen
mit schweren Folgen sei das Strafgesetzbuch schon jetzt
ausreichend . Ein Geschwindigkeitsmesser werde
wahrscheinlich für alle Bundesstaaten gesetzlich eingeführt
werden.

* * *

Zu der Kameruner Angelegenheit soll sich
Gouverneur v . Puttkamer , wie dem Berl . Tgbl . von
vertrauenswürdiger Seite mitgeteilt wird , wie folgt ge¬
äußert haben : Die Gerichtsverhandlung gegen die Akwa-
leute habe ohne seine Mitwirkung oder Einwirkung statt¬
gefunden . Regierungsrat v . Brauchijsch habe die Sache
selbständig in die Hand genommen und er , Puttkamer ,
habe weiter , nichts dazu getan , als einige Akten an das
Gericht auszuliefern . Im übrigen sei ein Aufstand in
Kamerun nicht zu befürchten, da die Bellleute zur Regier¬
ung hielten und stärker seien als die Akwaleute. Offiziell
habe er über die Beschwerde der Akwaleute nichts ge¬
wußt , da ihm darüber vom Kolonialamt kein Bescheid zu¬
gegangen sei. Nur aus Privatbriefen und Zeitungen habe
er davon erfahren . — Zu was war dann Herr v . Putt¬
kamer in Kamerun ?

* * *

Die Modernisierung Chinas . Das „Berliner
Tageblatt " veröffentlicht ein Interview mit dem Berliner
chinesischen Gesandten General Uintschang , der
ein guter Kenner europäischer Verhältnisse ist und spe¬
ziell die deutsche Sprache ausgezeichnet beherrscht, über
die derzeitige Lage in China . Bekanntlich nimmt
dort in letzter Zeit die fremdenfeindliche Bewegung wie¬
der zu. Was sich alles in Ostasien abspiele, seien die
Vorboten kommender Ereignisse . China habe aus den po¬
litischen und militärischen Ereignissen der letzten Jahre
die Lehre gezogen, daß eine Reform an Haupt und
Gliedern auf allen Gebieten eine Lebensfrage für das
Reich sei und die. nationalen Vorzüge der Chinesen kräf¬
tigen soll. Zunächst handelt es sich um Reformen im
Heere und in der Flotte . Man kann sanft , aber doch

l allen Versuchungen , die ihr künftiger Berns mit sich bringt,
nie Schiffbrnch leidet, " sagte die Tante mit sorgenvollem Kopf-

I nicken, „ sie hat von Natur ein kindlich reines Gemüt, und
Wir »vollen auch später so viel wie möglich mit ihr im Zu¬
sammenhang bleiben , vielleicht gewährt ihr das einen Halt,
denn Eltern hat sie ja nicht mehr, das arme Ding.

"
So saß man plaudernd zusammen , bis die Tnrnmhr die

zehnte Stunde verkündete . Dies war in Uhlingen das Signal
zmn Zubettegehen, jeder zündete sein Licht an und man trennte
sich . » **

Am anderen Morgen ging die Sonne hell und strahlend
auf und Hans erwachte von dem überlauten Gezwitscher der
Vögel, welche die große Buche vor seinem Fenster bevölker¬
ten . Rasch kleidete er sich an und eilte hinunter , er wußte,
der Oheim war immer sehr früh auf und trank den Kaffee
in seinem eigenen Zimmer, er konnte also hoffen, ihn jetzt
allein zu finden .

Die Tür ein wenig öffnend , sagte er : „Guten Morgen,
lieber Onkel, darf ich eintreien ?"

„Alle guten Geister ! " rief der Freiherr, von seinem Zei¬
tungsblatt erstaunt aufblickend, „was hat Dich denn so früh
aus den Federn getrieben, mein Sohn?"

„Der Wunsch, Dich allein und ungestört zu sprechen, lie-
ber Onkel, " damit setzte sich HanS auf einen Stnhl dem alten
Herrn gegenüber.

„Du siehst so feierlich und ernst ans, " Hub dieser wieder
an, „Junge, Du wirst doch nicht etwa Schulden zu beken¬
nen haben? Das wäre ja bei Dir ganz etwas Neues.

"
„DaS ist eS auch nicht, bester Onkel, aber zu bekennen

habe ich dennoch etwas .
"

„So bist Du verliebt ! Na , komm nur heran» mit der
Sprache, Du weißt, ich habe mir eS immer gewünscht. Dich
noch vor meinem Ende glücklich zu sehen.

"
„Und wenn Du diejenige erst kennst und siehst , die meinHerz

besitzt , so wirst Du, teurer Onkel, zugeben , daß ich keine bessere
Wahl treffen konnte ! Melame von Heinersdorf ist ein Engel
in Menschengestalt I"

„Heineredorf, sagst Du? Habe ich recht gehört. Heiner»-
dorf ? " schrie der alte Herr , indem er den Neffen ganz ent-

, wirksam imstande sein , die übereifrig drängenden Freunde
abznwehren und sich nach eigenen Wünschen und Bedürf¬
nissen einzurichten . Sollte nachher China in die Lage
kommen, für die Integrität des Reiches einzutreten und
un erbetene Ratschläge zurückzuweisen , so werde die
Welt dann UeberraschungLn an China erleben, wie sie sie
schon an Japan erlebt habe. Das gemeldete Soldaten¬
material sei ganz vorzüglich, und eine Besiegung unter
der Wirkung der modernen Feuerwaffen ganz ausge¬
schlossen. Artillerie und Kavallerie seien allen
Anforderungen gewachsen ,und von Manöverpossen keine
Rede. Die Marine sei vorläufig noch Nebensache , denn
zunächst handelt es sich um Verteidigung per Integrität
Chinas zu Lande . Aber auch die Marine werde der
Qualität nach ebenso auf der Höhe stehen , und das Geld
spiele keine Rolle . Für innere Reform käme in
erster Linie in Betracht eine Finanz - und Währ¬
ungsreform , sowie eine neue Ordnung der Zölle
und Steuern , um dem wirtschaftlichen Leben des Rei¬
ches eine gesunde Grundlage zu geben, außerdem durch
Anlegung von Eisenbahnen und anderen Verkehrswegen,
um die Bodenreichtümer zu heben und die Ausdehnung
des Handels mit dem Auslande zu fördern . Von Ab¬
schließung gegen das Ausland sei natürlich keine Rede.
Dann fuhr der Gesandte fort : Wir wünschen den
regsten Verkehr mit anderen Staaten . Nur sollen diese
Mächte sich nicht bei uns festsetzen und besondere Vorteile
von uns erzwingen wollen . Uns sind, ganz offen ge¬
sagt, die Kaufleute desjenigen Staates am angenehmsten,
die nicht versuchen , Kolonien in China zu er¬
werben . Oesterreich z . B . , das niemals solche Ver¬
suche unternommen hat , würde bei uns mit die besten
Chancen haben . Wenn eine feindliche Volks st röm -
ung gegen die Fremden vorhanden ist, so liegt die
Schuld nicht auf chinesischer Seite .

Hages-ßhronik.
Berlin , 9 . Febr . Die Steuerkommisston be¬

beriet heute den Gesetzentwurf wegen Aenderung
des Reichs st empelgesetzes . Die Regierungs¬
vorlage wurde einstimmig abgelehnt und einige
Zentrumsauträge , die die Stempelsätze für Wien ,
Rtvlen, Schuldveisckretbungen und die Besteueiung von
Frachtmkünden und Quittungen abände - n , angenommen .

Berlin , 9 . Febr . Eine eingehende Untersuchung
der Arbeitsverhältnisse tn d er Großindustrie
fordert eine sozialdemokratische Resolution ,
die dem Reichstag soeben zugepangen ist.

Berlin , 9 . Febr . In den letzten Tagen haben zahl¬
reiche Ausweisungen von Russen aus Berlin statt-
gesunden . Die von der Maßreg l Betroffenen sind fast

setzt anstierte, „ nm Gottes willen , Hans , wo kommen diese Leute
her, ivo hast Du sie kennen gelernt?"

„Der Baron von Heinersdvrf," sagte der junge Mann , sich
gewaltsam zur Nahe zwingend , „ hat . vor zivei Jahren , auS
Amerika znrückkvnimend, das Gut Strießen bei Langcnan ge¬
kauft, lebt dort mit Frau und Tochter und hat diesen Win¬
ter gesellig in unserer Stadt verkehrt."

„ Hörtest D» zufällig , ob die Frau eine geborene OnSloW
ist und wie sie mit Vornamen heißt ? "

„Den Name» Onslow las ich allerdings auf ihrer Visiten¬karte , ihr Gatte nannte sie „Marie !"
„ Und ist sie schön , diese Fran ? " fragte der alte Herr in

höchster Spannung , während em fast jugendliches Feuer auS
seinen Angen lenchiete.

„Sie muß einst sehr schön gewesen sein," sagte HanS be-
wegt, „ jetzt freilich möchte ich sie mit einer vor der Zeit ge-
knickten und verwelkte » Blume vergleichen !"

„Kein Zweifel, sie ist es !" ries der Freiherr, das Gesichtmit den großen Händen bedeckend . „O, daß ich das noch in
meinen allen Tagen erleben muß, noch einmal die Wunde
aufgerissen zu sehen, die so lange geblutet ! Mem Sohn, "
fuhr er fort , HanS die Rechte über den Tisch hinreichend ,
„schlage Dir die Sache aus dein Sinn , glaube mir, mit den
Heinersdorfs können wir nicht in Verbindung trete», da»würde nur Unheil bringen !"

„Aber Onkel , lieber teurer Onkel , willst Du mir nicht we-
nigstenS volles Vertrauen schenken und mir sagen , in wel¬
cher Weise Dir von de » Heinersdorfs Leid zngefügt wurde ?"

„Du sollst alles erfahre», Hans , ich weiß , daß Du mir dann
recht geben wirst. "

Und sich in seinen Sessel zurücklehnend , begann der alt«
Herr sehr ernst und mit gedämpfter Stimme : „So will ich
mich denn noch einmal zurückversetzen in jene Zeit, die mei¬nes Lebens höchstes Glück und bitterstes Leid einschloß, undall die Bilder heraufbejchwören, die ich seitdem nid wieder
ganz in meiner Erinnerung auSlöschen konnte . Du weißt,
HanS , daß ich vor etwa fünfunddreißig Jahren aus einer
kleinen Garnison in Schlesien nach der Residenz versetzt wurde.
Sehr zufrieden mit die,em Tausche, hatte ich außerdem nochdie Freude, einen alten Freund und Korpsbruder von mir,den damaligen Professor Onslow, wiederzufinden .
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durchweg Handwerker und Arbeiter . In hiesigen Russen -
kreisen wird , nach dem Lokalanz . behauptet, daß keiner der
Äusgewksenen, unter denen sich auch verschiedene Frauen
befanden, politisch hervorgetreten sei.

Berlin , 9 Febr . Der sozialdemokratischen Agitatorin
Frau Z t e tz - Hamburg ist , wie der „Vorwärts " mitteilt,
eine Anklage wegen Aufreizung zum Aufruhr zugegangen.
Die Straftat wird erblickt in Aeußerungen der Frau Zieh,
welche sie gelegentlich einer Franenvetsammlung in Hamburg
in Be.ug auf die russische Revolution machte .

Berlin , 9 Febr . Aus Budapest meldet das
Berl . Tagebl . : Der „ Budapest , Hirlap " bringt die Meldung,
daß seit gestern abend im Hasen von Pola zwei
Kriegsschiffe fahrbereit seien . Man bringt die
Ausrüstung der Schiffe mit den Vorbereitungen Monte¬
negros tn Zusammenhang.

Karlsruhe , 9 . Febr. Soeben ist die Denkschrift
der bad . Regierung über die Personentarifreform
ün die Mitglieder des Eisenbahnrats ausgegeben worden.
Sie enthält positive Vorschläge zur Einführung einer Re¬
form auf dem badischen Bahnnetz , und zwar in Ueber-
einstimmung mit der bayrischen Reform . Da die Be¬
triebsmittelgemeinschaft gescheitert ist , wird die Einführ¬
ung der 4 . Klasse fallen gelassen . Für die 1 . , 2 . und 3.
Klasse in Schnellzügen werden die bekannten mit Preußen
vereinbarten Tarifsätze (7 Pf ., 4,5 Pf ., 3 Pf .) zu Grunde
gelegt , ebenso die Schnellzugszuschläge wie bekannt (3 Zo¬
nen und 2 Stufen , 1 . und 2 . Kl - 0,50 Mk . , 1,00 Mk.
Und 2,00 Mk . , 3 . Kl . 0,25 Mk ., 0,50 ' Mk . und 1,00
Mk . ) und die Gepäcktaxen in 14 Zonen . Für Perso -
nenzüge i st d e r Tarifsatz der 3 . Kl . nur 2 Pf . ;
das Kilometerheft wird aufgehoben . Den
wahrscheinlichen Einnahmeansfall berechnet die Denk¬
schrift auf 1745000 Mk.

München , 10. Febr. Für die Reichstagsersatzwahl
in Kaiserslautern haben die Sozialdemokraten den
bayrischen Landtagsabg . Segitz , der in Erlangen -Fürth
gegen den Kandidaten der Freisinnigen Volkspartei un¬
terlag , als Kandidaten aufgestellt.

Wie « , 9 . Febr . Der Tschechischradikale Fresl
fordert in einer Interpellation die Regierung auf , dahin zu
wirken , daß alle Beziehungen Oesterreichs zu
Deulschiawd abgebrochen werden. Fresl verweist auf
den Prozeß Kunerttn Halle, in dem durch mehrere
Zeugenaussagen die Grausamkeiten der deutschen Armee in
China envieseu worden seien . Mir einem solchen Staate
könne niemand ein Bündnis abschließen.

Paris , 9 Febr . Bei der In ven tur aufnahme
einer Kirche in Versailles wurde der Präfekt und ein
Eteuerbeamter , die auf die Bitte des Geistlichen aller» die
Kirche belreten hatten, von den dort versammelten Gläubi¬
gen mit Stühlen bombardiert und verwundet .
Die Gendarmerie drang alsbald in die Kirche ein und
verhaftete die Manifestanten, die noch gestern Abend dem
Strafrichter vorgeführt wurden ; sie erhielten bis zu
zwei Jahren Gefängnis ohne Strasausschub.

Tokio , 8 . Febr . Der Landtag nahm nach einer
erregten Debatte mit 222 gegen 125 Stimmen den Vorschlag
an , daß dieKr i e g s st e u e rn werter erhoben werden sollen .

In Pforzheim erschoß sich der sehr geachtete
Kunstmüller Emil Abel , ein Mann von 61 Jahren , der
die Nonnenmühle , die er früher besessen und vor einigen
Zähren an die Stadtgemeinde verkauft hat , s. Zt . zu
einem Musterbetrieb eingerichtet hatte , lieber die Ver¬
anlassung zu dem unseligen Schritt gehen verschiedene
Gerüchte um , die aber den Charakter des Verstorbenen
nicht antasten .

Die bis jetzt in Thüringen herrschende Kälte
hat bereits zwei Opfer gefordert . Auf dem Heimwege
von Spechtsbrunn nach Gräfenthal erfror der 63jähr .
Landwirt Fehn , während bei Großbreitenbach ein aus
Schleusingen gebürtiger Mann erfroren aufgeftinden
wurde .

Der Portier Traub vom Hauptbahnhofe iiz Trier
wurde beim Uebergeben einer Fahrkarte an einen Passa¬
gier vom Zuge erfaßt und überfahren . Traub wurde
der Kopf vom Runrpf getrennt .

. Ein furchtbares Aamiliendrama hat sich in Ham¬
burg abgespielt. Der in der Glückstraße 1 wohnende
Vertreter I . Härtel überraschte seine Frau mit einem
fremden Herrn . In der Wut zog Härtel einen Revolver
Und tötete seine Frau und sein drei Jahre altes Kind .
Hierauf richtete er die Waffe gegen sich selbst und ver¬
wundete sich durch einen Schuß in den Kopf so ge¬
fährlich , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird .
Härtel war erst einige . Jahre verheiratet . Er ist ein
sehr jähzorniger Mensch und bereits einigemal wegen
schwerer Körperverletzung vorbestraft .

In Pfalzbnrg , . Lothr . , glitt beim Befahren des
Rhein -Marne -Kanals die 20jährige Tochter der Schif-
sersfamilie Clemens aus Trier auf dem Bord des Schiffes
aus und stürzte in den Fluß , die Mutter wollte ihre
Tochter retten , stürzte aber bei ihren Rettungsversuchen
selbst in den Kanal . Nur unter größter Unstrengung
gelang es, die Mutter zu retten , während die Tochter
ertrank .

Der L . -Anz. berichtet ans Rom : Der Leutnant im
7 . Art .-Regt . Gaetano Vinturi ging zu einem sei¬
ner Gläubiger und bat um Prolongation ei¬
nes Wechsels von 500 Lire . Als der Gläubiger sich
weigerte , kam es zu einem Wortwechsel , bei dem der
Offizier den Halsabschneider über den Haufen schoß . Die
hinzugeeilte Mutter des Erschossenen schoß Vinturi ins
Herz . Der Täter wurde verhaftet , man glaubt es mit
einem Geistesgestörten zu tun zu haben.

Ein schweres Unglück hat sich auf der Mine South -
Rose-Deep bei Johannesburg zugetragen , indem
durch schwere Regengüsse die Grube unter Wasser gesetzt
wurde , wobei 55 Eingeborene ertranken .

Ein in Edmonton bei Montreal (Canada ) auf
dem Ueberlandwege aus dem hohen Norden eingetroffener
Polizist namens Munro , der von der Herschelininsel
kommt, berichtet, daß zehnWalfänger mit 446 Män¬
nern und zwei Frauen an Bord bei Point Narrow
sNordspitze von Alaska ) im Eismeer eingeschlossen liegen.
Sie haben wenig Proviant und verhungern wahr¬
scheinlich . Hilfe kann unmöglich gesandt werden.

In den Perell -Kohlengruben bei Onk Hill in der !
Grafschaft Fayette (West -Virginia ) ereignete sich eine E x-
plosion , durch die gegen 40 Menschen umgekommen
sind.

Pie Marokko - Konferenz.
Algeeiras , 10. Febr. Die marokkanischen

Delegierten erhielten ans ihren Bericht über die Un¬
terdrückung des Wasfenschmnggels die Ant¬
wort des Sultans . Der Sultan erteilt dem Ent¬
wurf seine Zustimmung , bis auf den Punkt , der sich auf
die Vernichtung der konfiszierten Waffen bezieht. Die¬
selben sollen zur Bewaffnung des Heeres verwendet oder
verkauft werden.

Me ArrruHerr in MrrUand
Petersburg 10 . Febr . Zwischen Witte und

Durnowo kam es zu einem ernsten Konflikt , weil
Witte den Rechtsanwalt Talmanowitsch , ohne Durnowo
zu fragen, sreiließ .

Württ. Landtag .
Stuttgart , 9 . Febr . Die Kammer der Ab¬

geordneten beriet heute die Anfrage des Zentrums
betreffend die Klagen über die Ei n ko Minens¬
perre reinsch ätzun g . Die Anfrage lautet : 1 . Ist
dem Herrn Staatsminister der Finanzen bekannt , daß die
Einkommenssteuereinschätzung des vorigen Jahres in meh¬
reren Oberamtsbezirken des Landes zahlreiche Klagen ,
insbesondere über auffallende Ungleichheiten und allzu¬
große Schablonenhaftigkeit , hervorgerufen hat ; 2 . welche
Maßnahmen gedenkt der Herr Staatsminister zu ergrei¬
fen , um solchen Klagen für die Zukunft vorzubeugen ?"

Der Abg . Re mb old - Aalen begründete die An¬
frage und hob zunächst hervor , daß, wenn Unzuträglich¬
keiten sich gezeigt haben , das nicht die Schuld des Ge¬
setzes sei und daß die oberen Behörden ihr tunlichstes
getan hätten und kein Stein auf die Beamten geworfen
werden soll. Die Tendenz der Anfrage sei vielmehr ,
künftigen Klagen vorzubeugen und die Bevölkerung zu
beruhigen . Der Redner machte dann darauf aufmerk¬
sam, daß die Schablonenhaftigkeit eine zu große Rolle
gespielt habe und daß man namentlich bei der Landwirt¬
schaft die verschiedenen Verhältnisse der einzelnen Mark¬
ungen nicht genügend berücksichtigt habe . In Zukunft
sollten mehr Muster - und Reinertragsberechnungen ge¬
macht werden . Irr Handwerkerkreisen klage man sehr
über zu großes Mißtrauen gegenüber den abgegebenen
Fassionen . Bezüglich der Landwirtschaft seien manche
Klagen wohl darauf zurückzusühren, daß die Einschätz¬
ungen 1873 und 1884 schon viel zu hoch gewesen sind.

Finanzminister o . Zeh er hob in seiner Antwort
hervor , daß der Verlauf der Einkommenssteuereinschätzung
für das Jahr 1905 dem Finanzministerium bis jetzt
amtlich nur teilweise bekannt sei und teilte dann ferner
mit , daß die Zahl der Beschwerden hinter derjenigen
anderer Staaten bei der erstmaligen Steuereinschätzung
well zurückbleibe, da auf 1000 Steuerzahlungen gekom¬
men sind in Preußen 126, in Sachsen 20 und in Würt¬
temberg nur 3 bei insgesamt 1700 Beschwerden. Soviel
sei sicher, daß die mit der Ausführung des Gesetzes Be¬
trauten ihre schwere Aufgabe mit Umsicht und Einsicht,
mit großer Hingebung und unermüdlichem Eifer und
höchster Anspannung der Kräfte erfüllt haben . Der Mi¬
nister ging dann ans die zahlreichen Anweisungen ein,
die für die Ausführung des Gesetzes schriftlich und münd¬
lich gegeben wurden ; bei all dem seien die engen Grenzen
zu beachten, die der Tätigkeit der Verwaltung durch das
Gesetz gezogen worden sind . Die Einschätzung selbst sei
Sache der Kommissionen gewesen . Die gegebenen An¬
weisungen seien nur Anhaltspunkte gewesen und hätten
zu Schablonenhaftigkeit keinen Anlaß geben sollen. Wenn
trotzdem hinsichtlich der Landwirtschaft schematisch vorge¬
gangen worden sein sollte, so werde Abhilfe geschaffen wer¬
den, wie dies bereits teilweise geschehen sei . In Zukunft
würde einerseits wiederholte Belehrung , andererseits die
allmählich sich einstellende größere Vertrautheit der Kom¬
missionen mit den wirtschaftlichen und persönlichen Ver¬
hältnissen der Steuerpflichtigen einer Wiederholung sche¬
matischer Behandlungsweise Vorbeugen. Der Minister
teilte dann noch mit , daß die Durchführung des Gesetzes
insofern befriedigt habe, als die daran geknüpften Er -

^ Wartungen übertroffen worden sind, indem sich ein Ge-
! samterträgnis von 16,2 Millionen , also 1,5 Millionen

mehr als der Etatsatz, ergeben habe . Seinen Zweck,
die Schaffung ausgleichender Gerechtigkeit, habe es er¬
reicht, indem 17 ärmere Bezirke tatsächlich eine Ent¬
lastung erfahren haben.

Das Haus beschloß sodann auf Antrag des Abg.
Rembold , in die Beratung der Anfrage einzutreten .

Abg . M a i e r - Rottweil bemängelte , daß in seinem
Bezirk die Ertragssätze der Güter in vielen Gemeinden
zu hoch angesetzt worden seien und empfahl die Ein¬
führung von landwirtschaftlichen Buchführungskursen .

Abg . Hähnle (Vp . ) sprach die Ansicht aus , daß
die gegebenen Vorschriften nicht präzis genug gewesen
seien , da sonst die Anskunftserteilung nicht so unsicher
und ungleichmäßig hätte ausfallen können und beklagte
sich auch darüber , daß sie in manchen Fällen unwirsch
erfolgt sei. Mit der Gesamtwirkung der Einkommens¬
steuer könne man zufrieden sein und die Regierung zu
dem Erfolg des Gesetzes beglückwünschen .

Abg . Röder (D . P . ) meinte , die Klagen seien da-
»auf zurückzuführen, daß die von der neuen Steuer stärker
Herangezogenen vom Gesetz nicht erbaut seien , daß andere
es unterlassen haben, richtige Aufschriebe zu machen und
die Schuldzinse anzumelden , und schob einen Teil der
Schuld auch der Art der Ausführung zu. Er verlangte
Nachprüfung der Mustereinschätzungen und u . a . auch
die Abzugsfähigkeit der Reisekosten , der Steuerwächter

» ünd Landjäger von der Einkommensteuer .
I Präsident von Zeller besprach einzelne Beschwer¬

den und sagte Abhilfe zu .
- Abg. Vogt (Bbd .) behauptete , daß , wenn der Brutto -
: reinertrag 1,5 Mill . betrage und der Ertrag Stuttgarts

um 1,5 Mill . hinter den Erwartungen zurückgeblieben
'

sei, das Land drei Millionen mehr aufbringen nrüsse .
Er frug den Finanzminister , ob ihm bekannt - sei, -daß, -
nachdem mit den Einschätzungen schon begonnen worden
war , ein Erlaß hinausgegeben worden ist , in dem die
Bezirkssteueramtsvorstände angewiesen wurden , etwas
schärfer zuzufassen, und beklagte, daß in landwirtschaft¬
lichen Betrieben , wo erwachsene Kinder zur Arbeit ver¬
wendet werden, die Abzüge für diese Personen nicht ge¬
nügend gemacht worden seien , wodurch die Landflucht ge¬
steigert werden müsse .

Nachdem dann noch der Abg . Schach eine Klage
über zu hohe Ertragssätze vorgebracht hatte ; trat Mini¬
sterialrat Dr . Pistorius in längerer Rede, die mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen wurde , den vorgebrachten
Einwendungen mit großer Sachkenntnis entgegen . An
den mangelhaften Auskünften seien die Vorschriften nicht
schuld , da diese sehr ins Detail gegangen seien . Er rechts
fertigte die Berechnung der Normalsätze und betonte ,
daß es Sache der Schätzungskommission gewesen wäre ,
eine größere Anzahl von Probeberechnungen aufzustellen.
Stuttgart habe ein Steuererträgnis von 5 248 000 Mark
gebracht, somit 32 Proz . des Gesamterträgnisses , wäh¬
rend die Bevölkerungszahl Stuttgarts nur 10,7 Prozent
derjenigen des Landes beträgt . Der von dem Abg . Vogt
erwähnte Erlaß sei nicht vorhanden . Die Sache sei auf
ein ungerechtfertigtes Mißtrauen gegenüber den Behörden
zurückzuführen ; Klager: würden sich ja nie verineiden las¬
sen , aber das Steuerkollegium habe den redlichen Willen ,
jede Beschwerde genau zu prüfen , wobei aber der Grund¬
satz aufrecht erhalten bleiben müsse. „ Eines Mannes Rede
ist keines Mannes Rede, man muß sie füglich hören beede .

"
Da noch weitere 10 Redner vorgemerkt waren , wurde

sodann um halb 2 Uhr die Weiterberatnng auf morgen
vertagt .

Stuttgart , 10 . Febr . Die Kammer der Abg e-
ordneten ist in ihrer heutigen Sitzung mit der Berat¬
ung der Anfrage des Zentrums betr . die Klagen über die
E i n ko m m e nsst e u e r ei n s ch ätzu n g nicht fertig ge¬
worden und wird die Debatte am Dienstag nachmittag
fortsetzen . Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung
steht außerdem der Gesetzentwurf betr . die Gewerbe -
und H an d els s chu l e n . Nach einer Mitteilung des
Präsidenten Payer ist die Frage , wie es mit dem Stimm¬
recht des Präsidenten bei einer Abstimmung über
Verfassungsänderungen zu Hallen ist, der staatsrechtlichen
Kommission zur Entscheidung überwiesen worden .

Aus Württemberg .
Dicustnachrichteu . Ue ber tr ag c n : Dem Amlsonweser

Herrmann an der sechskla siaen Realschule in Stuttgart eine Hanpt-
leh stelle an der Elemeniarschiile in Reutlingen , je eine Expkiüenten-
stclle in Willsbach dem Eisenbahugehilsen Gradenecker , in Schussea-
ried dem Eisenbahngebilfen Kteferle und in Meigcwheim dem Eisen-
bohngebilftn Paul Maier .

Versetzt : Der Eiseiibahnassistent Ruß in JSny auf Ansuchen
nach Friedrlchrhasen, die Expedienten Keinath in Lvetchtngen und
Bart in Münjingcn auf Ansuchen gegenseitig, die Expedienten Gunkel
in Calw nach Stuttgart Westbhf. und « lotzbücher in Kirchentellins¬
furt nach Wasseralfingen je auf Ansuchen .

Stuttgart , 9 . Febr. Die hiesige Sozialdemo¬
kratie hielt gestern ihre Generalversammlung . Die
Mitgliederzahl beträgt 3649 , Bürgerrechtserwerbungen
wurden 767 gemacht. Den Kassenbericht erläuterte der
Kassierer Genosse Fischer. Die Einnahmen betrugen Mk.
13 712,58 , die Ausgaben 13 332,62 Mk . Schließlich gab
es eine interessante Debatte . Der Genosse Westmeyer
wandte sich gegen die Darstellung in dem gedruckten Be¬
richt, betr . den Kompromiß bei der Gemeinderats¬
wahl und übte auch Kritik über die Berichterstattung
ans Stuttgart im „ Vorwärts "

. Hildenbrand und Hey¬
mann , der „ Vorwärts "korrespondent , traten dann diesen
Ausführungen scharf entgegen, während Westmeyer an
seiner Auffassung festhielt. Bei der Wahl wurde dann
Heymann mit 213 Stimmen wieder zum Vorsitzenden
gewählt , Westmeyer erhielt 133 . Die Opposition gegen
die bisherige Geschäftsführung ist also in der Minder¬
heit geblieben. Die Debatte soll übrigens am 12 . ds.
fortgesetzt werden.

Gingen , a . Brenz, 9 . Febr. Die hiesige Stadt -
Baumei st er stelle wurde vom Grmeind .rat d m Bau -«
Werkmeister und Wasserbautechniker Löble, derzeit Bau¬
führer beim Bezirksbauamt in Tübingen übertragen .

Hei- enheim , 10 . Febr. Zufolge eines Beschlusses
der bürgerl . Kollegien, soll bei der kgl . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel beantragt werden, die hiesige höhere
Webschule wegen stetiger Abnahme der Schülerzahl auf¬
zuheben, und dieselbe in eine Fachschule für Monteure
und Werkführer umzuwandeln .

Der von Bissingen stammende Säger und För¬
ster Barth , welcher von der Strafkammer Tübingen zu
längerer Strafe verurteilt , dann aber flüchtig gegangen ist,
ist jetzt nach mehr als Jahresfrist wieder aufgetaucht und
hat sich in Bissingen als Holzhändler aufgespielt . Nach
Verübung neuer Schwindeleien verschwand er wieder aus
der Ludwigsburger Gegend.

Die Täter , Pie im Mai v . Js . im Garten eines
Göppinger Fabrikanten zwei Gipsfiguren und viele
andere Gegenstände stahlen und die Statuen verwüsteten,
sind nun in den beiden 18 und 19jährigen Flaschnern
Franz Pfizen maier von Holzheim und Robert Schnips
von Göppingen ausfindig gemacht worden . Die Täter
kamen dadurch ans Tageslicht , daß bei Pfizenmäier , der
z . Zt . wegen versuchten Totschlags in Ulm in Untersuch¬
ungshaft sitzt , Haussuchung abgehalten wurde . Beide Tä¬
ter sitzen nun in Ulm in Haft .

Der 14jährige K. Wolfengel in Eltin gen ist beim
Strohholen infolge Ausgleitens etwa 5 Meter hoch vom
sogen. Oberling der Scheuer auf die Tenne abgestürzk,
wodurch er sich außer einem Bruch der linken Hand
noch sonstige schwere, jedoch nicht lebensgefährliche Ver¬
letzungen zuzog . : '

In der Gerberei G . Knödler in Giengen wurde
der Arbeiter Erlenbnsch von der Transmission er¬
faßt , so daß ihm gleich ein Fuß ., abgenommen »Verden
mußte . Der Verunglückte ist Vater mehrerer . Kinder . :

IN R a v e n s b .u -rg ist . der in weiten Kreise«» be¬
kannte Rechtsägent und Kommissionär Wilh . Braunger



durch den Stationskommandanten festgenommen und dem
Amtsgericht eingeliefert worden . Wie man hört, handelt
es sich um Wechselfälschungen in ganz bedeutenden Be¬
trägen .

Kerichtssaal .
Stuttgart , 9 . Febr . (Strafkammer ) . Wegen

Wechselsälfchung wurde der Reisende Karl Hieber von Bopf-
ingen zu 2 Monaten 15 Tagen verurteilt.

Berlin , 8 . Febr . „Lysol "
. Eine Familien -

xragödie fand am Mittwoch ihr Nachspiel vor dem
Schwurgericht . Die 38 Jahre alte Uhrmacherfrau Elisa¬
beth Ho witsch eff , geb . Weber, hat am 30 . November
ihre sechsjährige Tochter Ekaterina mit Lysol getötet und
ihren sieben Jahre alten Sohn Meleti zu töten versucht.
zDie Angeklagte sagt folgendes aus : Unsere Ehe ward 1898
geschlossen und war in den ersten drei Jahren sehr glück¬
lich . Dann trat ein Frl . Danziger zu meinem Manne
in Beziehungen . Seitdem blieb mein Mann oft lange
>aus und wurde immer schlechter und brutaler gegen mich .
Als ich die Vermutung aussprach , daß er wohl Verkehr
Mit einem Frauenzimmer habe, schlug er mich . Er hatte
eine gut bezahlte Beschäftigung , gab sie dann aber auf
und errichtete ein eigenes Geschäft. Im Oktober 1903
fand ich Briefe der D . an meinen Mann . Ich suchte
die D . auf und bat sie vergeblich, von meinem Manne
labzulassen . Seit dieser Zeit wurde mein Leben unerträg¬
lich . Mein Mann schlug mich oft so, daß ich aus
Mund und Nase blutete . Auch mit Füßen hat er mich
vft getreten , daß ich ohnmächtig wurde . Dann warf er
.mich aus der Wohnung , sodaß ich häufig auf der Boden¬
treppe nächtigen oder auf der Straße herumlaufen mußte .
Da mein Mann kein Geld für die Kinder gab, verkaufte
jch heimlich verschiedene Goldsachen aus dem Geschäft.
Mm 29 . November , abends , hatte ich eine Tasse Kakao
lumgestoßen . Mein Mann wurde so aufgebracht hierüber ,
daß er mir ein Stück Wurst ins Gesicht warf und mir
einen Faustschlag auf den Hinterkopf versetzte. Ich konnte
dieses Jammerleben nicht mehr ertragen und wollte
sterben , aber meine Kinder , die ich über alles liebte,
nicht zurücklassen . Am nächsten Vormittag hielt ich mei¬
nen kleinen Meleti von der Schule zurück und sagte zu
ihm, „wir wollen jetzt alle vom Vater Weggehen .

" Zwi¬
schen 10 .und 11 Uhr kaufte ich in einer benachbarten
Drogerie für eine Mark Lysol und verteilte es in drei
Gläser . Jch goß in mein Glas zwei Teile und dieGläser
der Kinder je einen Teil und sagte zu ihnen : „es ist
Wein, wenn wir den trinken , dann werden wir in den
Himnwl und die Engsl sehen und vom Vater wegkommen !"
Die Kinder glaubten mir und konnten die Zeit nicht er¬
warten , bis sie trinken konnten . Endlich reichte ich
ihnen den Trank und leerte mein Was auch . Ich legte
die Kinder danach auf das Bett , und sie wurden bald
bewußtlos . Jch kleidete mich aus und legte mich auch
ins Bett . Dann verlor ich die Besinnung ; sie kehrte
erst im Krankenhause zurück , als man mir den Magen
ausgepumpt hatte . Mein armes Mädchen habe ich nun
verloren , der Knabe ist gerettet worden . Jch bitte die
Herren , zu meiner Entschuldigung folgendes zu berücksich¬
tigen : mein eigenes - Augenleiden , denn ich bin außer¬
ordentlich kurzsichtig, das auf meine Kinder vererbte Au¬
genleiden, meine trostlose Gegenwart , den Ausblick auf
eine trostlose Zukunft und vor allen Dingen die unge¬
rechte und brutale Behandlung durch meinen Ehemann .
Die D . ist die Ursache meines furchtbaren Unglücks . Jch
habe die Tat aus Verzweiflunng und Mutterliebe ver¬
übt, denn meine Kinder waren mein ein und mein alles .
Jch wollte sie nur vor einem so grauenvollen Schicksal
bewahren, wie es mir beschieden war . Weiter habe ich
nichts zu sagen . Der Vorsitzende verliest einen Brief , den
die Angeklagte kurz vor der Tat an ihren Mann ge¬
schrieben hat . Darin heißt es u . a . : „ Hier hast Du
Weine Antwort auf Deinen gestrigen Schlag ; den ich heute
Unternehme, wird Dich wohl besser treffen . Du selbst sollst
jetzt leiden für alle die bitteren Tränen , die ich um Dich
geweint habe, für alle die tausend Ungerechtigkeiten, die

. ich erlitten habe und für die Mißhandlungen , die Du
wir zugefügt hast. Verflucht sei Deiner Hände
Arbeit , die Dich bisher achteten, sollen Dich verachten
und sollen ausspeien vor Dir , wie Du mir ins Gesicht
gespieen hast, auch diese Klara Danziger soll an ihre
Schande denken , Ihaß sie ein Eheglück zerstört hat , daß
sie Schuld an meinem Tode und an dem Tode meiner
Kinder hat . Wenn Du am elendesten sein wirst, wird
Dich die bitterste Reue zur Verzweiflung treiben . Die
Gewissensbisse werden Dir das Leben vergällen . Wir
feiern jetzt besser;: Weihnachten wie Du und Deine Ge¬
liebte . Elender — Heuchler, ich hasse Dich bis in den
Tod !" Frau Kowitscheff wurde nach längerer Ver¬
handlung von den Geschworenen freigesprochen .

Hamburg, 8 . Febr. Gegen einige Sozialdemo¬
kraten hatte kürzlich die Hamburger Staatsanwaltschaft
stuf Veranlassung der Altonaer wegen Aufreizung zu
Gewalttätigkeiten und zum Hochverrat Klage
erhoben. Jetzt hat die Staatsanwaltschaft unter Belast¬
ung der Staatskasse mit den Kosten die Angeklagten au¬
ßer Verfolgung gesetzt und auch das Flugblatt „ Die so¬
zialdemokratische Partei in Preußen an das preußische
Volk"', wegen dessen Verbreitung die Verfolgung stattge¬
funden hatte , frei ge geben .

Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart , 9 . Febr . Spielplan der Kgl . Hostheater.

Sonntag 11 . Febr . : Die Walküre. Montag 12 . Febr .
Lu ermäßigten Preisen : Minna von Barnhelm. DienS 'ag
IS . Febr . : Die Hugenotten . Mittwoch 14 Februar : Die
Fledermaus . Donnerstag 15. Febr . : GötzvonBerltchingen.
Freitag 16 . Februvr : Mignon. SamStag 17 . Febr . : Die
Kreuzelschretber . Sonntag 18. Febr . : Flauto solo — Der
Eoangeltmann . Montag IS . Febr . : Die KarlSschüler. (Neu
rinstudiert ) Kgl. Wtlyelmatheater . Sonntag 11 . Febr. :
Rachmiltagsvorstellung : Der Biberpelz . Abends : Die Räu-
der . Dienstag 13. Febr . : XIX . AbonnementsoorsteLung :
Der Strom . Sonntag 18 . Febr . : Maria Stuart .

München, », Feer. Die Verhandlungen zwischen
dem als Direktor des Schauspielhauses am Münchener
Hostheater engagierten Wiener Schriftsteller Bahr und der

Hoftheaterintendanz auf Lösung des Vertrages ,
der vom Sommer an beginnen sollte, sind zum Abschluß ge¬
kommen. Der Vorschlag liegt nun dem Prinzregenten zur
Genehmigung vor . Vahr erhält den zweijährigen Gehalt
(auf zwei Jahre war der Vertrag geschloffen ) und eine Ent¬
schädigung für die bis jetzt am Hoftheater geleisteten Dienste
(Ratschläge bezüglich Ersparungen , Kündigungen , Vertrags-
änderungen , Vermittelungen von Neuengagements , !Gast¬
spielen rc .). Der ultramontane „Bayr. Kurier" will wissen,
daß der Intendant Frhr . von Speidel beim Prinzre-
genten sein EntlaffungSgesuch eingereicht habe.

Vermischtes .
Der Esel in Parlamente ».

Unter dieser Spitzmarke ist in der Köln . Zeitung
zu lesen : In der zweiten Verhandlung über den Toleranz¬
antrag des Zentrums im Reichstag spottete der Abg.
Müller -Meiningen über das „Grunzen "

, über „ anima¬
lisch-kannibalische Töne "

, die aus dem Zentrum als Echo
auf seine Beleuchtung der Zentrumstoleranz gekommen
seien . Auf das animalische Gebiet hinüber spielte gleich¬
zeitig ein anderer Zwischenfall . Der Zentrumsredner
Oesel nannte den Dr . Müller einen durchaus leichtferti¬
gen Menschen. Als Graf Ballestrem dies rügte , ries
Dr . Müller : „ Ach , lassen Sie doch den Oesel !" Herr
Oesel erwiderte sofort : „ Ich schreibe mich mit O . Es
giebt Leute, die sind Esel und schreiben sich mit M .

"
Just um dieselbe Zeit hielt auch der Esel in die bayerische
Abgeordnetenkammer seinen Einzug und zwar als ver¬
kannter biblischer Esel. Der bündlerische Abg . Memminger
verglich bei .einer sehr lebhaften Erörterung um zwei
Bahnprojekte die Mitglieder des hohen Hanfes mit „ Bu -
rians Esel" ; sie stünden wie dieser zwischen zwei Heu¬
bündeln und könnten sich nicht entscheiden . Der Prä¬
sident Dr . v . Orterer wahrte die Ordnung des hohen
Hauses , rügte leise den Vergleich und bezeichnete dabei
„ Burians Esel" als einen biblischen Ausdruck. Es liegt
hier offenbar eine Verwechslung zwischen einem theolo¬
gischen und einen: philosophischen Esel vor . Der theolo¬
gische ist der biblische und heißt Bileams Esel ; er tritt
redend auf , noch bevor das Volk Israel seinen Wohnsitz
in Palästina eingenommen hat . Der philosophische Esel
heißt richtig Buridans Esel nach einem scholastischen Phi¬
losophen des 14 . Jahrhunderts . Dieser Esel, der aber
auf Aristoteles zurückgeht, verhungert zwischen zwei gleich
lockenden, duftenden Keubündeln , weil ihm der Mangel
des freien Willens die Entscheidung für das eine oder das
andere Bündel unmöglich macht.

Der Prozeßhausl
Aus Rottwetl wird vom 9 . berichtet : Freiherr

Oskar von Münch von Hohen mühringen ver¬
heiratete sich vor einigen Wochen mit einer Tochter
eines Ziegeleibesitzers in Berlin. Damals zirkulierte hier
der Witz, von Münch heirate nur, weil unter den vielen
von ihm in den letzten Jahren geführten Prozessen noch
kein Ehescheidungsprozeß gewesen sei. Und richtig : Auf der
Hochzeitsreise, wie man hört in Nizza, verließ Freiherr von
Münch seine junge Frau und seit einigen Tagen ist bereits
ein Eheschetdungsprozeß desselben beim hiesigen Landgericht
anbänaia .

Die Opfer des Untersees.
Die „ Franks . Ztg .

" erhält folgende Zuschrift vom
Verfasser des „ Rosendoktors " : Im Oktober 1904 sind im
Untersee zwischen Iznang und Radolfzell sechs
blühende Menschenkinder im Alter von vierzehn
bis zwanzig Jahren , fünf Mädchen und ein Mann , wäh¬
rend eines Sturmes ertrunken . Wir alle am Bodensee
trugen Leid um sie . Der See verbrüdert . Am Drei¬
königstag dieses neuen Jahres sind im Untersee zwischen
Iznang uird Radolfzell fünf blühende Menschen¬
kinder aus ddn Dörfern Iznang und Weiler , drei Mäd¬
chen und zwei Männer , im Alter von schzehn bis zwan¬
zig Jahren bei einem Sturme ertrunken . Drei Ge¬
schwister waren darunter . Wir alle am See tragen Leid
um sie, schweres Leid.

Nur einer bleibt kalt . Einer , der Macht über uns
alle hat und bloß Maschine ist, und der ein Herz haben
müßte , wenn er gesund und unserer wert sein sollte. Der
Staat unterhält in jedem noch so winzigen Nest am Bo¬
densee Zollstationen und es giebt Törflein von kaum 260
Einwohnern , in denen der Staat gewaltige prunkvolle
Gebäude errichtet hat aus Stein und Eisen, mit Tür¬
men und vielen Zollbeamten darin . Jeder trägt
ein mächtiges Schießgewehr bei Tag und Nacht und paßt
auf . Da wird jede arme Bauernfrau , bei der ein Pfünd -
lein Butter zuviel gefunden wird , angehalten und grim¬
mig bestraft, da wird jede Medizin , die der Arzt für
einen Kranken von der Schweiz herüberholt , gefaßt und
besteuert, und jede Knackwurst, die man in der Tasche
hat , bestimmt, gewogen, in Bücher eingetragen und mit
Quittung versehen, und dem Besitzer die kostbare Zeit ge¬
stohlen ; denn es dauert oft eine geschlagene halbe Stunde ,
bis in den Zollnachschlagewcrken gefunden ist, unter wel¬
cher Rubrik die Knackwurst zu verbuchen ist . Man würde
oft gern eine Mark darum zahlen, wenn die Zollbehand¬
lung eines Gegenstandes im Wert von fünf Pfennig kurz
und bündig damit erledigt wäre . Und man hat noch
Glück, wenn es in freundlichen . Formen geschieht, und
nicht wie in K. die Plombierung in groben und un¬
geschlachten .

Demselben Staat , der so viele Federn und Beamte
und Gewehre gegen den alltäglichen notwendigen Verkehr
übrig hat , fällt es nicht ein, an der gefährlichsten
Stelle des Untersees zwischen Iznang und Ra¬
dolfzell irgendeine Verbindung zu schaffen . In Iznang
giebt es seit letzten Sommer keinen Fährmann mehr . Der
Staat verlangt zu viel Gewerbesteuer, als daß jemand
noch Lust hätte , Fährmann ^ zu sein ; er fühlt sich aber
auch nicht bewogen, von seinetwegen und nur des öffent¬
lichen Interesses willen einen Schiffsmann zu bestellen.
Anstatt ein rechtes und tüchtiges Motorboot , wie es heute
dringend notwendig wäre, das ganze badische Ufer des
Untersees ablaufen zu lassen, das jedem Sturm gewachsen
wäre , sorgt der Staat nicht einmal für die ordentliche
geringste und notwendigste Verbindung . Er wartet ruhig ,
bis das ganze Dorf Iznang und noch einige anliegende
Dörfer im See ertrunken find . Was schadet das ? Wenn

nur keine Knackwurst unverzollt über die Grenze kommt.
Gaienhofen am Bodensee. Ludwig Finckh.

Ei « Ballkleid a«» Marke«.
Ein eigenartiges Ballkleid wurde kürzlich , wie eine

englische Zeitschrift erzählt , .auf einem Balle in Ber¬
muda getragen . Sein Schmuck bestand aus 30 000 Brief¬
marken ; aber diese Marken waren nicht nach Belieben auf¬
gesetzt, sondern ergaben ein bestimmtes Muster . Die
Taille zeigte vorn einen Adler, der im wesentlichen auS
braunen kolumbischen Marken gebildet war . Der Adler
hielt in seinen Fängen einen Erdball aus sehr alten blauen
Marken , und zu beiden Seiten sah man das amerikanische
Sternenbanner mit den Streifen aus roten und blauen
Marken . Der Rücken der Taille war in Form eines
Schildes dekoriert, das .aus einer Sammlung ausländi¬
scher Marken zusammengesetzt war und das in seiner
Mitte ein Porträt zeigte . Auch der große Hut , der zu
diesem Ballkleid getragen wurde , war mit einem hübschen
Muster mls roten und blauen Marken bedeckt .

Magische Stiefel .
In Newyork ist auf Betreiben einer medizinischen

Gesellschaft das gerichtliche Verfahren gegen einen „Pro¬
fessor" namens Hilgert weegn Kurpfuscherei eingeleitet
worden . Der güte Mann hat nämlich „ magische Stie¬
fel" verkauft , von denen er in Zeitungsanzeigen behaup¬
tete, sie würden Paralysis , Neurasthenie , Herzkrankheiten,
Lungenkrankheiten , Veitstanz u . noch viele andere Gebre¬
chen heilen . Den Patienten wurde gesagt, die Stiefel seien
mit Elektrizität geladen . Die Untersuchung der Stiefel
lehrte aber , daß die Ladung aus — weißem Pfeffer bestand.
Für Hilgert kamen nur wohlhabende Patienten in Be?
kracht, da er für ein Paar seiner Wunderstiefel gewöhn¬
lich tausend Dollars forderte . Der auch in Europa wohl-
bekannte Mr . Charles Schwab bezahlte für ein Paar ma¬
gische Stiefel sogar 5000 , Bischof Potter 1500 Dollars . —
Das sind allerdings gepfefferte Preise .

Das Köstlichste .
Dies dieswöchentliche „ Jugend " veröffentlicht fol¬

gende Verse des Münchener Poeten Ludwig Scharf :
F a c i t .

Das bißchen Sonne , das ins Leben fällt ,
Das Finsternis und Trübsal dir erhellt ,
Das bißchen Vogelfang nach langer Nacht,
Wenn du aus schwerem Wintertraum erwacht,
Das bißchen Menschengüte, Freundeswärme
In all deur unerträglichen Gehärme ,
Und dann das bißchen gold' ne Jugendlust ,
Da du von Not und Sorge nichts gewußt —
Das ist vielleicht, du stumpfer Erdengast ,
Das Köstlichste , was du vom Leben hast .

— Aus den „ Lustigen Blättern "
. Aus¬

rede . Hausherr : Das Hausieren in diesem Hause ist
streng verboten ; haben Sie das Schild an der Tür nicht
gelesen? — Hausierer : Nee, Hab ' gedacht , liest 's nachher
wenn de wieder rauskommst . - Im Großen Ge¬
ne r a l st a b beabsichtigen die jüngeren Offiziere demnächst
zu wohltätigem Zweck eine Dilettantenaufführung zu ar¬
rangieren . Zur Darstellung gelangt das Lustspiel : „ Der
Neffe als Onkel.

" - DiehalbeMark . „ Obgleich
Albrecht Achilles das Hohenzollersche Hausgesetz gegeben
hatte , teilte er doch die Mark unter seine beiden Söhne ,
Käthchen, was bekam also jeder ?" — „ Fünfzig Pfen¬
nige .

"
— Erster Gedanke . „Meine Frau ist mir durch -

gebraunt , Freund , und zwar in dem Reisemantel , den ich
kürzlich für sie bei dir kaufte !" — „ So ! Das gibt ja
eine großartige Reklame für mein Geschäft."

— Stoßseufzer . „ Zum zweiten Mal Zwillinge !
Herrgott , liebes Frauchen , Du scheinst Dich hinsichtlich
des Zweikindersystems in einem furchtbaren Irrtum zu
befinden .

"
— Malitiös . Bettler (der von einer Dame einen

Pfennig erhielt ) : „ Soll ick noch wat rausjeben , Ma -
damken?"

Kandel und Volkswirtschaft.
Stuttgart . Der LiegenschaftSrimsatz betrug tm abge-

laufenen Jahr Mk . « i Mill . gegen Ml . 56 Mill. im Jahre 1904 .
Der damalige Umsatz wurde nur in den Jahren l872 und 1898 er¬
reicht. Von bedeutendem Einfluß waren hierzu naturgemäß die voll¬
zogenen Eingemeindungen, durch eie in einigen Markungsteilcu eine
e.hebliche Wertsttigerung hervorgerusen wurde Von größeren Trans-
aklionen seien ermähnt der Ankauf des umfangreichen Grundbesitzes
aus der Notar Faustischen Hinterlassenschaft durch die Jnrernaiionale
Ballgesellschaft in Frankfurt « . M. nnd große Grunderwerbunge»
beim Nordbohnhof ' durch die Eisenbaknverwallung, wie mau hör
für die neue Dragonerkaserne Bauplätze für feine Wohnhäuser nahk-
der Stadt waren schwer erhältlich und wechselten daher nur vereinzelte
den Eigentümer. Andauernd reae Nachfragt herrschte für Fabrik-
terrains in den Industrie Vororten und für zentral gelegene Haus»
grundstücke mit größerem überbaubarem Hintergclände. Die im Be¬
richtsjahr für Württemberg in Kraft getretenen neuen Steuergesetze
dürsten dazu beitragen , daß auch hier erheblich mehr Kapital in so¬
genannten Rentevhauser angelegt wird. Das Hyporhe ' engeschäft war
das ganze Jahr hindurch sehr lebhaft . Bankgelo notierte betJahreS-
besa luß 4 pCl , Privarkaviial 3 ' /- bi» 4 pCl ., für l». Posten bis zu
60 pCt der gemeinderärlichen Schätzung . Zweite Hypotheken inner¬
halb 75 pEr. der Taxe wurden immer leicht untergebrachl bei einem
Zinsfuß von 40, bis 5 pCt.

Stuttgart , S Febr. Dem Spar - und Konsumver¬
ein Stuttgart gehörten nach seinem neuesten Rechenschaftsbericht
am Anfang deS 2 Ha bjahr« I9ob 22765 Mitglieder an. was gegen¬
über dem l . Halbjahr 9 5 eine Zunahme von 829 bedeutet . Der
Umsatz im eigenen Geschäft belief sich im letzten Halbjahr auf
8 72s »71 Mk . gegen 2 ^ 12884 Mk im vorbcrgehendeu , im Liefer¬
antengeschäft aus 835 430 Mk. (818305 Mk. ) Der AufsichtSrat
schlägt eine Dividende °o« » ' />' /« °or. Der Gesamtbetrag der G«»
schäfrSguihaben der Genossen hat sich im 2. Halljahr um 4 «94 ««
vkk vermindert ; die Haftsummen vermehrten sich um 35 Sit) Rk.
und betrugen Eude v . I . 7l7S80 Mk . Aus dem Bericht ist weiter
zu entnehmen , daß die Bäckerei 1989 888 dg Brot produzierte-
l6SS7 «b Liter Most, 434328 Liter Wein und 85» «47 Liier vier
wurden verkauft. Der Koksumsatz belief sich auf 10 854 2S5 Ir»

Heitdrsu «, 10. Febr . Der die» jährige Frühjabr » .
weiumarkt findet in der 2 . Hälfte de» April statt.

v »n der »dere« Dsnau , io . Fedr . DieHolzperkäoke
habe« nunmehr ihren Anfang genamme». Die Preise für Brennholz
st,Heu ziemlich hach . Tanurnholz- Scheiter ftcheu im Preise so hach
wie Buchenbolz -Prügel. Taunevholz wird seit neuerer Zeit immer
mehr zur Fabrikat !»» de» Papiere« verwendet , wrShald diese Ho«,
gattuna auch weit höhere Preise erzielt al» in frühere, Jahre»
» uchenhalz gilt 9—1«,»o Mk-, Tannenholz 8 - 1« Mk., Paplerraler
8- 9 « k. je per v» .
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Zeit , Geld und Arbei t spart, wer' verwendet. Man beachte
ML?44 4 Hl? die jedem Originalfläschchen

Bestens empfohlen
old«

IM - W beigepackte Anweisung.
von Christ « Brachh

Htnen1beHr7l
'
icH

füi: jeden deutsch . HesHüftsmunn
und SLnutsdürgev !

v6Ut86d68 k816d8K68tzl2dU6tl Mr

Inäustritz ) Hanätzl u. 6s 6^v6rb6
einschließlich Handwerk und Landwirtschaft .

Vollständigstes bewährtestes , nnd zuverlässigstes Gesetzbuch
für das gesamte Erwerbs - und Vcrkehrsleben .

>MO Stets ergänzt bis ans die nenefte Zeit . "WE
Bearbeitet nnd herausgegeben von der Redaktion des Reichs¬

gesetzbuches für Industrie , Handel und Gewerbe unter Leitung von
K . Maraun , Bürgermeister a . D . und E . Grünewald , Geh . Justiz¬
rat und unter Mitarbeit von vr W . Metterhausen , Syndikus der
Handelskammer in Kassel , O . Schunelick , Oberzollrevisor in Ham
bürg , C . Dingeldey , Kaiser ! . Postrat in Erfurt u . v . a .

Mit einem einleitenden Wort von vr . sur . Conrad Fornhak
Professor an der Kgl. Universität Berlin .

2 starke Bände in Lexikon-Format .
Preis Mk. 25 .—, in 4 Teilen gebunden , handl . im Gebrauch Mk . 30 .-

39 . Auflage 1S « 5 .
Verlag von Bruer u. Co ., Berlin 57.

Das Werk enthält alle Neichsgesetze nnd reichsgesetzliche
Bestimmungen , welche irgendwie für den Geschäftsmann
im öffentlichen und privaten Leben Interesse haben, in
lückenloser Vollständigkeit mit zahlreichen Anmerkungen
nnd Formularen , sowie einem sehr ausführlichen Sach¬

register. Ausführliche Prospekte gratis und franko
Ein Muster liegt in der Expsd . d . Bl . zur Ansicht auf.

Im Z >I8 V0t liiUlk
des Warenlagers ist noch Vorrat

Bukskin , engl . Leder , Hosenzeuge
Futterstoffe , weister Schirting , Futtergaze

farbigen Seiden - und Patent -Sarnrnt

farbige u . schwarze Seidenstoffe
Korsetten und Korsettfchliesten , färb . Kleiderbesatz

schwarze Spitzen , Teppichfranzen , Wäsche -Buchstaben
farbige Besen - und Einfaßlitzen , Knöpfe , Schürzen ,

leinene und Papierkragen , farbige Seide
weiße Handschuhe, früher 1.S« , jetzt V .S« .

Ferner
Bienenwohnungen mit gebauten Waben

und eine Honigschleudermaschine
Honiggläser und Häfen aus Steingut .

Eine Hand -Nähmaschine
llvbvrt Iii«xinKtzr.

Heute Montag
frische

Lorliimr
I ' jstimlimlmii

bei Bäcker Bechtle «

25 Ickter
>Voi 88 - oäer Rot >v« !N
^ 1 L, Faß leihweise
nur l ^ . sO ftZIl . franko retour
20 Fl . Weiß - ob . Rotwein 12 .50
10 „ „ „ „ 6 .o0
mit Glas und Kiste (Nachnahme)

Weißwein
per Liter 40 , 50, 60 Pfg .

Wotwein
per Liter 50 . 60 , 70, 80 Pfg .

Bahnstation angeben. Verlangen
Sie Preisliste .

I . Fraß , Iggelheim IL (Pfalz)
Wer etwas gutes will, wende sich

vertrauensvoll an diese Quelle.

Auf Freitag empfiehlt lebendsrische

Ker-wcmn Kuhn.

Ein junger, kräftiger Mann , mit
guten Zeugnissen sucht Stelle hier als

Kutscher
oder

Mener
in einem Hotel oder besseren Gasthof.

Näh . durch die Exp . d . Bl . s295

Für sofort oder 1. März
wird ein kräftiges williges

Uääosttzn
für Hausarbeit und Zimmerdienst
gesucht s294

Wo ? sagt die Exped . ds . Bl .
K. Forstamt Herrenalb .

Stungen -
u .HZeighol'

z-
Werkuuf.
am Montag den IN. Febr
vorm . 10 Uhr in Herrenalb auf dem
Rathaus aus der Hut Bernbach, Abt.
BrunUenwäldle, Ob . Heidenrückle ,
Reunbergkopf ; Hut,Dobel , Abt . Uul
Mannabachwald , Reyschacherberg
Hut Gaistal , Abt . Talwies , Lanke -
witschenwäldle ; Hut Herrenalb Abt;
Ober . Buchrain, Unter . Roterrain ,
Jähenstich und Hut Rotensol, Abtlg.
Iybelsgrund , Vord . und Hint . Bäch -
hälde , Beerrain , Krummeich , Ob . und
Mittl . Dobelberg :

St . Baustangen : 125 ln , 700 Ib,
1100 II . , 600 III . Kl . ; Hag-
stangen : 200 I ., 1800 II . , 2300
I» . Klasse ; Hopfenstangen : 3700
6400 II ., 1700 >Il ., 3200 IV ,
5700 V . Kl . ; Rebstecken 14400 I ,
6100 II . Kl . und 4900 Bohnen¬
stecken ; sowie 41 Rm . eich . , 94
Rm . übriges Laubholz- und 193
Rm . Nadelholz-Ausschußholz .
Das Kleinnutzholz besteht je etwa

zur cälfte aus Fichten und Weiß¬
tannen.

Nürnberger
Hchfenrncrur-

Scst'cct
empfiehlt Ad. Blumenthal .

Jacketts , Es
in Astrachan und Tuch ft ft - ft - ^ ' -

Kostümröcke, alles in neueste,. -
ferner

Dcrrnen- und Kinderwcilcbe ,
Ureterröcke , wollene Strümpfe , Hondschnhe ,

Mützen , Hauben , Schürzen , Gürtel ,
Ballfhawl , Spitzenkragen u. Kragengarnituren

Große Auswahl in echten
Schweyerstickeremr , Valeucinu-Lpitzln

uuü Ein sahen ,
sowie verschiedene H'esze

von Mk. 2 .30 an.
Blonsenfamtiu versch . Jarl, .
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^ ^ ^ SL ^ ^ ^ ^ ^ vft. ^ ^ cft,

srsr

sr
L

sr
«
sr

6rri6elii86litz Etzins
sebvr Uinkobr » 03 äon xrossou Lellereiell
von I r̂ieLr. Oarl Ott, ^Vür^vur^ , Müueüeu
unä Naunover , ols 6io Vesten aller ! ftüö -
« tüi 'IrL - , lv >on !r >; > - ni,i! Kokonvalvi- i'.eniLilVeiiiv
äiLtllod. sruxkolileu sinä /u Ii Don in 1>VUä-
vacl nur bei :

LkriLtiLQ Lraolidolä
Uövi^ 1vnft 8t>' . 81 lft

2 . ^ iuäou ^ or § sr , uft >. >ioüfttftr » „ t.
Ui'eiss von ) I1<

tou Usiuou
nuplsti '. 79

1.20 « n i
'ü , <Iio grcs8o Kiu ^obk-.

LM
<ur

^ >« .
'L ^

r-
e» ^

L - chA L

Ä 'L » OL

^ L « »
Z-

« 8 yr
§ rs ^

'
Z ^ L
O r: -«

S
n Z- 2 . S

775» V Z
k-r «

L ^

Wöcsnctt̂Ä-
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Allein -Verkauf für Wildbad bei

Vescd ^ Lstsr I ' re

Hesucht
wird bis 1 . März eine schöne , frdl

besteh, aus 2 Zimmer, Küche und
Zubehör

Ug ^ oilloidenäou ,
Tinäerii , Urw -loIiZSNen
sei

4 „
ä 43 u . NO Pf . als leichtver¬
dauliches Nährmittel bestens emp¬
fohlen . Ant . Heinen , Drogerie

Lv . liü - ekönettoi ' .
Heute abend

« Uhr

tt'N
Feinste

Glßg -Hur
sind zu haben bei

Chr . Brachhold .

Irisches Salatöl
empfiehlt I . F . Gutbub .-
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